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Verminderung der von den weggeworfenen Hoizabfâllen genâhrten Waidbrânde zur Folge hâitte;
sogar der Umweitverschmutzung aus der Verbrennung von Einschlagresten kLinnte Einhait ge-
boten werden.

Kennedy sagt, Kanada sei in einer besonders vorteilhaften Lage, weii es nicht nur einen
reichiehen Anf ail von Holzabfâlien, sondern auch einen wachsenden Bedarf an Viehfutter
habe.

Im Peace-River-Gebiet z.B., "wo aile vier Jahre ein Ernteausfaii vorkommen kann", kL5nn-
te aus den vielen Espen gutes Viehfutter fiir Aibertas Rinder gewonnen werden.

Zweifache Nutzung

Wâhrend sich einerseits die Umwandiung von Laub in Viehfutter ais ein recht iangfristi-
ges Projekt abzuzeichnen seheint, sind die Forscher des Forstlaboratoriums andererseits
doch optimistisch, schon in kürzerer Zeit eine Mbgiehkeit zu f inden, das Laub bei der
Sperrholz-, Spanpiatten- und Furnierverarbeitung ais Ftiii- und Streckmittel fiir Kiebstof-
fe einzusetzen.

Die steigenden tSipreise k85nnten die Entwickiung dieses Verfahrens beschleunigen helfen,
weii die aus Baurnabfâillen gewonnenen Zusatzstoffe im Vergleich zu Kunstharzen auf Ô3ibasis
nur ein Drittel kosten.

Obgleich sich viele Baumarten zur Laubverwertung eignen, hat man sich bisher hauptsâch-'
lich auf Wei8fichten und Drehkiefern konzentriert. Diese und verwandte H-lozarten sind
überall in Kanada bodenstândig und bieten den Vorteji besonderer Wirtschaftiichkeit bei
ihrer Einbringung und Verarbeitung.
Das Laubverwertungsprogramm wurde 1974 unter dem inzwischen verstorbenen Dr. John Keays

in Angriff genoxnmen, der durch die Pionierarbeit der Sowletunion auf diesein Gebiet inspi-
riert worden war.

In der UdSSR, wo soîche Abfâlle schon seit 1955 verwertet werden, verarbeitet man heut-
zutage 100 000 t Nadelho1zabfâlle im Jahr und benutzt sie ais vitaminreiche Zugabe zu Kil-
ken-, Rinder- und anderem Tierfutter. AuBerdem. werden tSle fiir Parfums, Wiirzmittei und me-
dizinisehe Prâparate gewonnen.

(Ausztige aus einem. Artikel in "The Forest", Band 8, Nr. 3 vom Sept. 1977)

Kanada verurteit die Apartheid

Robert Stanbury ist Mitglied des Kanadisehen Farlaments; auf der kUrzlich in Nigeria
tagenden Weitkonferenz fiir die Bekâmpfung der Apartheid wurde er ais Delegierter seines
Landes zum Vizeprâsidenten gewâhit. Er setzte sich energisch fiir die Ziele der Konferenz
ein und versprach eine tâtige Anteilnahme der kanadisehen Regierung. Wir bringen f olgende
Ausziige aus der kanadischen Erkllirung:

"Die ietzten zwei Jahre brachten eine Intensivierung der Entschlossenheit der Mehrheits-
bev85ikerung in Stidafrika, voile Gleichberechtigung zu erlangen. Vor ailem. bei der Jugend
kann diese Entschiossenheit, von der Geseilsehaf t nicht weniger Maglîchkeiten zu fordern,
ais sie allen fbrigen Biirgern zugesteht, nicht mehr unterdriickt werden. Sie wird weiter
wachsen, und wenn ein uneingeschrânkter Rassenkrieg vermieden werden soli, so muB die
südafrikanische Regierung jetzt anfangen, in Zusanimenarbeit mit allen ihren Mitbürgern
die stdafrikanische Geselischaft umzustrukturieren. Das ist zwar eine âuBerst schwierige
Aufgabe, aber sie mua vollendet werden, bevor Verbitterung und Enttâuschung die Quelle
jeder Hoffnung auf Harmonie zwischen den Rassen vergiften.
Die grundiegende Reforni Sildafrikas zur nichtrassistischen Geseilschaft mua von den Süd-

afrikanern selbst durchgefiihrt werden. Die internationalen Anstrengungen ka5nnen nur dar-
auf gerichtet sein, einerseits eine Sinnesânderung der Ietzt Herrschenden herbeizuführen
und andererseits die Mehrheit der Sidafrikaner in ihrem langen und harten Kampf uni Ge-
rechtigkeit und Gleichheit moralisch, poiitisch und huinanitâir zu unterstiitzen.
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